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Am Mittwoch, dem 10. März 1937, vormittags 11 Ubr 
findet im Deutschen Hause (früher Loge), Poznań, Grabla 25 die 10. stalutengemabe 


Verbandstagung 


(Mitglieder versammlung) 
der Verbandes für Handel und Gewerbe e. V., Poznan, statt. 


Tagesordnung 

. Eröffnung durch den Verbandsvorsitzenden 

2. Geschäfts- und Kassenbericht 

. Bericht der Kassenprüfer für 1936 

- Entlastung des Vorstandes und der Hanptgeschaftsfuhrung 
. Statutenanderungen 

h. Verschiedenes. 
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Am Mittwoch, dem 10. März 1937, nachmittags 
findet im Deutarhen Tause (früher Loge), Poznan, (rohla 25 die 


27. Beiratssitzung 


des Verbandes für Handel und Gewerhe e. V., Poznań, statt. 


Tagesordnung: 
1. Eröffnung durch den Verbandsvorsitzenden 
2. Geschafts- und Kassenbericht 
3. Wahlen 
4. Verschiedenes 


Anträge zu Punkt 4 der Tagesordnung sind der Hauptgeschaftsstelle bis zum 3. Marz į. Js. 
schriftlich einzureichen. 


Anderung der Tagesordnung vorbehalten 


Der Haupfvorstand. 


LA: Dr. Thomaschewski 
Hauptgeschäftsführer. 
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Was ist Führerschaft? 


Forderungen an wirtschaftliche Führer aller (irade. 


Lie als Auswirkung der nationalsozialistischen Revolution 
erfolgte Durchdringung des deutschen Gemelnschaftslebens 
mit dem Führerprinzip erfordert eine grosse Anzahl von Men- 
schen, die auf Grund besonderer Eigenschaften fahig sind, die 
Veraniwortung eines Führeramtes auf sich zu nehmen, Oerade 
auf dem Gebiet der Wirtschalt ist die Führerpersonlichkeit 
von ausschlaggebender Bedeutung, hangt doch zum grössten 
Teil von ihr die Leistung der Gefolgschatt und damit die 
Existzuz des Betriebes sowie der darin arheitenden Menschen 
ab. Wir haben in unserem Blatte wiederholt auf die Aufgaben 
des Handwerksmeisters als Betriebsfuhrer hingewiesen und 
geben heute deu Ausführungen Dr. Ing. Arnhalds. des 
Leiters des Amtes für Arbeltsführung und Berulserziehung in 
der deutschen Arheitsiront, Raum. die sich mit der Frage der 
Fuhrerqualitaten des wirischaftlichen Führers schlechthin bc- 
fassen. 

Das Wesen des neuen Staates wird nicht bestimmt von 
‚ler Erfüllung irgendeines vorhergefaßten Rezeptes. Nicht 
wa ein neues Wirtschaftssystem bezeichnet den wesent- 
lichen Unterschied gegenüber früher. Wenn wir vom Staate 
Adolf Hitlers sprechen, so nennen wir damit zugleich 
Gehalt und Wesen dieses neuen Staates. Manner, allen voran 
der eine: Adolf Hitler, haben ihn gestaltet. Die gute Sub- 
stanz unseres Volkes kann sich nur auswirken, wenn die 
tichtige Führung den diesem Volk gemaßen Raum schafft 
Die Führerfrage ist damit entscheidend für den Bestand des 
Staates und das Leben des Volkes. 

Der Nationalsozialismus findet also seinen klarsten us 
druck in seinen Führungskräften, die Gefolgschait bilden 
Kraft ihrer Persönlichkeit. Im Bereich des Staatlichen ist 
die Führerfrage eindeutig entschieden zugunsten einer auto 
ritaren in den inneren Kraften der Gefolgschaft lebenden 
aber selbstverantwortlichen Führung. Nicht anders kann die 
Führung innerhalb der Wirtschaft aussehen, wenn sie gefolg- 
schaftsbildende Kraft haben soll, die gerade hier an der 
Stelle unmittelbarsten Einsatzes der Mehrzahl aller Volks 
genossen so ungeheuer ist. 

Führertum innerhalb der Wirtschaft ist nicht allein 
Sache einer dünnen Schicht der eigentlichen Wirtschafts 
führung. Es ist ebenso wichtig, echte Führernaturen zu 
Offizieren und Unteroffizieren der Wirtschaftsführer zu 
machen. Ist der Betriebsleiter, der Werkmeister, der Büro- 
leiter nicht ein „Kerl“, dann wird seine Gefolgschaft mög- 
licherweise schlecht und recht schaffen, Höchstleistungen 
vollbringt sie dann nie. Nur unter wirklichem Führertum 
kann die (iefolgschaft ihre besten Kräfte entfalten. Der 
Führer eines Regimentes mag über ein gutes gleichmäßiges 
Menschenmaterial befehligen — er wird trotzdem gute und 
schlechte Kompagnien haben, wenn er neben seinen guten 
auch weniger tüchtige Offiziere hat, 

Von dem, der an irgendeiner Stelle in der Wirtschaft 
steht, ist als selbstverstandliche Voraussetzung zu erwarten, 
daß er über ein sachliches Können wie über praktische Er- 
fahrung verfügt. Fehlt einem Führer das sachliche Rüstzeug, 
so fehlt ihm zum wirklichen Führertum eine wesentliche 
Voraussetzung. Andererseits macht auch das höchste und 
vollendetste Können allein den Führer noch nicht aus. Es 
muß etwas hinzukommen, ein Unwagbares, das ebensowenig 
mit exakten Mitteln zu messen ist, wie es sich mit schulischen 
Mitteln erlernen laßt. Die innere Haltung eines Menschen 
macht ihn im letzten zum Führer oder schließt ihn vom 
echten Führertum aus. Sie unterscheidet den Führer von 
dem, der nur „anführt als Exponent einer Interessengruppe 
Wenn sich die innere Haltung des Führers auch nicht er- 
lernen laßt, so ist die Pflege der Werte, die den Tührer aus- 
machen, doch notwendig für jeden, dem Menschen anver- 
traut sind, — Für ihn gelten vier Forderungen, unerbittlich 
und bestimmt. Wer sie nicht erfüllen will, ist ebenso unge- 
eignet zum Führer wie der, der sie nicht erfüllen kann. 


„sei ein Vorbild‘ 


so lautet die erste Forderung. Nicht durch Predigt allein 
erzieht man den Menschen, sondern durch tatiges Vorleben 


und, wo es sein muß, durch Vorsterben. Ein Kind wird nie 
pünktlich und nie sauber, wenn die, welche ihm Pünktlichkeit 
und Sauberkeit predigen, diese Werte nicht als Teil ihrer 
Persönlichkeit vorleben. — Beim Sturmangriff heißt der 
Befehl: „Sprung auf — marsch, marsch.“ Der erste Ab- 
schnitt des Befehls laßt Offiziere und Unteroffiziere die 
Deckung verlassen, und erst wenn das ‚marsch, marsch“ 
ertönt, folgt die Mannschaft. So lebt wahres Führertum vor. 
Wo diese Haltung als selbstverstandlich gilt, da ist die An- 
spannung aller Kräfte bei den Geführten ebenso selbstver- 
standlich. Ganz anders dagegen, wenn der Offizier zwar den 
Befehl gabe, selbst aber in sicherer Deckung bliebe und seine 
Pistole nur deshalb entsichert, weil er seinen Leuten damit 
drohen möchte. Ein Offizier dieser Art ist dem Betriebs 
führer vergleichbar, der seine Gefolgschaft allein dadurch zur 
Pünktlichkeit und Sauberkeit zu erziehen versucht, daß er 
durch Strafandrohung auf sie wirkt 

Vorbild ist der Führer in jeder Lebenslage, er sei es also 
auch im geschäftlichen Leben. Hier wird es oft schwer, auch 
im Kleinen sauber zu bleiben. Die kleine Unehrlichkeit ver- 
spricht zu leicht einen schnellen Erfolg. Nur, wo der Führer 
eine gute Geschaftsmoral vorlebt, wird der ganze Betrieb 
nach dieser Moral leben. Teilverantwortung kann der Führer 
aus sachlicher Notwendigkeit abgeben, das Vorbild in jeder 
Lage bleibt immer seine höchsteigene Sache. 

Schwerer fast als die erste ist die zweite Forderung 


„Sei gerecht“. 

Das Gefuhl für Gerechtigkeit ist bem Deutschen so stark, 
weil er Soldat ist. Was dem Arbeiter in der Vergangenheit 
so oft in den Kampf führte, das galt nicht immer den wenigen 
Lohnpfennigen allein, sondern es ging ihm dabei um die 
Gerechtigkeit. Wo nur die Gunst einen Führer seinen Ge 
folgsleuten gegenüber entscheiden laßt, da ist die Gefolg_ 
schaft in sich zerrissen und folgt nur einem Zwang. Der 
rechte Führer ist gerecht bis zur Härte. 

Die zweite Forderung schließt die nach der Lohngerechtig- 
keit ein. Lohngerechtigkeit aber heißt nichts anderes als 
einen Leistungslohn zahlen, der nach unten eine Grenze hat 
und den Leistungsspielraum nach oben nicht begrenzt 


„Sei ein Helfer‘. 


So heißt die dritte Forderung. Erst wenn der Gefolgsmann 
die Anteilnahme spürt, die von dem Führenden ausgeht, 
folgt er willig und bereit, Diese Anteilnahme macht vor dem 
Persönlichen nicht halt. Weiß der Geführte, daß auch seine 
Familie den Fuhrenden interessiert, daß die Sorge nm sein 
Alter auch die Sorge seines Chefs ist, dann kann er seine 
Kraft ungebrochen einsetzen. „Als war's ein Stück von Dir“, 
so steht der wahrhaft Führende helfend vor seinem Gefolgs- 
mann. Wenn bei einer Inspektion im Heer die Fragen an 
den Kompagniechef oft die kleinsten Dinge des persönlichen 
Lebens eines Mannes aus der angetretenen Mannschaft be- 
treffen, so drückt sich darin die Forderung nach heifender 
Fürsorge für jeden Gefolgsmann am klarsten aus. 

Alle diese Forderungen an führende Menschen können 
nur etwas auslösen, was als Anlage bereits in Ihnen schlum- 
mert. So will auch die vierte Forderung 


„Sei ein Kraftquell® 

nichts anderes, als das eigenartige Fluidum des Fuhrenden, 
das die Gefolgschaft in den Bann des Mannes an der Spitze 
zieht, bewußt fordern, Das erfordert eine Disziplinierung bis 
in die persönlichsten Dinge hinein. Wer mit seinem Leben 
nicht im klaren ist, wer unüberbrückbare Hindernisse sieht, 
wo ein klarer Entschluß allein helfen kann, der nimmt seiner 
Gefolgschait Kraft, statt ihr Kraft zu vermitteln. 

Wer durch eine laute Stimme ersetzt, was ihm an 
rechtem Führertum fehlt, der beherrscht die Menschen in 
der Reichweite seiner Stimme, aber er schafft keine Gefolg- 
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schaft, — Die natürliche Kraft des Führenden macht ein 
weises Haushalten nötig. Die Erhaltung und Förderung der 
biologischen Krafte ist ebenso wichtig wie ein weıses Sich- 
einfühlen in die Art seiner Gefolgschaft. Wer krank, müde 
oder gar hoffnungslos ist, taugt nicht zum Führen. Er muß 
lebensbeiahenden Kräften seinen Platz überlassen. 

Nur wer anderen Menschen Kraft geben kann, wer einen 
gesunden Instinkt wahrt und ihn sich durch die dauernde 
Verbindung mit seiner Gefolgschaft erhalt, taugt zum Führer, 


gleichviel ob sein Führertum im kleinen oder im großen zum 
Einsatz kommt, Für seine Hingabe ans gemeinsame Werk, 
wie für seinen Einsatz mit Bezug auf die ihm anvertraute 
Gefolgschaft, muß andererseits jeder Führer von seiner 
Gefolgschaft Opferfreudigkeit und Treue fordern können, 
Je freudiger dies „Treue um Treue" von allen gegeben wird, 
um so höher wird es an den Statten der Arbeit um echte 
und wahre Gemeinschaft bestellt sein. 


Polens Währungspolitik siegreich. 


Var etws einem Vierteljahr ergass sich von Paris aus 
eine Devalvationswelle über West- und Mitteleuropa, von der 
sich einige Stagten hahen mitreisaen lassen, wahrend andere, 
gewitzigt durch alte Frfohrungen, einen Damm gegen den 
neuen Entwertungsstrom errichteten. Bis an des Messers 
Schneide waren die Devalvationshestrebungen gewisser Kreise 
insbesondere in Polen gedichen und eine Zeitlang schien ea 
recht zweifelhaft, ub es gelingen werde, aich der neuen Geld- 
vernichtungaseuche zu erwehren, Die Oeffentlichkeit zeigte 
nur geringe Neigung. den beruhigenden Beleuerungen der 
Regierung Glauben zu achenken, da in Staaten mit viel 
alteren Wirtschafte- und Rechtatraditionen, in welchen sogar 
das ungeschriehene Gesetz mehr als daa geschrichene gilt, 
wie z. B. in der Schweiz, noch am Vorabend vor der Deval- 
vation Dementia nur so herabregneten. Wohl ist bei una nach 
dem ersten Schreck die Unsicherheit dem wiederkehrenden 
Vertrauen allmahlich gewichen — doch wurde man das Ge- 
fühl nicht los, daas die Regierung mit ihren Beteueruagen 
nur den Zweck verfolge, die Auswirkungen der Devalvation 
auf seinen Aussenhandel, vor allem auf die betreffenden 
Abwertungslander selhat, abzuwarten. 

In allerletzter Zeit scheint mm in Polen eine grund- 
legende Wandlung in der Beurteilung der wahrungapolitiachen 
Weiterentwicklung eingetreten zu sein. Nicht nur die Flucht 
zu Suchwerten ist zum Stillatand gekommen, was u. a. auch 
der atarke Ahlıan der überhöhten Börsenkurse zeigt: man 
gewinnt vielmehr den Eindruck, daan alle Kreise der Bevöl- 
kerung insbesondere aber unaere weltaufgeachlassenen Wirt- 
nchaftaführer, jetzt achon ihr vorbehaltloses „Ja“ zum Zloty 
sagen nnd die Kapitalfluchthesirebungen immer mehr ah- 
ebben., Letzteres lasst sich insbesondere daraus schliessen, 
dass zuverlässigen Berichten zufolge der vor einigen Wochen 
noch stark nach dem Auslande geachmuggelte Zloty jetzt dort 
immer rarer wird und sich auf den internationalen Geld- 
platzen daa Disagio für Zlotynoten gegenüber der Devise 
Warechau von früher 18—20 Prozent auf etwa 10 Prozent 
gesenkt hat. Diese zuversichtliche Einschätzung unserer Wah- 
rung ist das Ergebnis der allenthalben platzgreifenden Ueher- 
zeugung, dasa die Regierung angerichte der Erfahrungen, die 
man in den Abwertungsländern mit diesem Aderlass machte, 
nicht mehr aus blossen Preatigegründen, aondern nua einer 
streng nüchternen Beurteilung der Gesamtsituation heraus 
sich auch innerlich zur Beibehaltung des alten Wahrungs- 
kursea durchgerungen hat. Auf Grund von bereits vorliegen- 
den verlaselichen Berichien lasst sich namlich die Featatellung 
machen, daaa die Abwertung sowohl in Frankreich als auch 
in der Schweiz und in der Tschechoslowakei als missglückt 
anzugehen ist und daher nicht einen Ansporn zur Nach- 
ahmung hielen kann. Während der letzten drei Monate sind 
die Preise in diesen Staaten schon hetrachtlich in die Hähe 
geklettert, und der in Bewegung gebrachte Preiskontroll- 
apparat der Regierungen sowie die gesetzlichen Massnahmen 
erweisen sich als illusorisch, Aus allen diesen Ländern wird 
ühereinstinmmend gemeldet, dass die gestrengen Behorden ein 
Auge zudrücken und Preiserhöhungen atillschweigend hin- 
nehmen müssen, da sonst die Ware verschwinden und die 
Versorgung dea Landes gefährdet würde. Da übrigens die 
Zelle eine wesentliche Einnahmequelle des Fiskus bilden, so 
muss der Schwund aus diesen Abgaben in einer Form anf die 
Bevölkerung ühergewälzt werden. und schon kart man, dasa 
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man aua diesem Grunde inshesondere in Frankreich Steuer- 
erhöhungen plant, Das Ergebnis iat eine neuerliche Belastung 
aller Werktatigen. 

Damit aber erscheint die Fülle der durch die Abwertung 
nengeschaffenen Gefahrenquellen noch nicht erschöpft. Die 
allgemeine Steigerung des Preisniveaus muss namlich unver- 
meidlich zu einer Vermehrung des Zahlungsmiltelumlaufs 
führen, soll die Kaufkraft der Bevölkerung und ihre Ver- 
sorgung mit Ware ersten Bedarfs im Verhaltnis zur Zeit vor 
der Devalvation keine Schmälerung erfahren. Eine erhöhte 
Notenzirkulation aber birgt bekannterweise weitere grosse 
Gefahren in aich, da sie in eine regelrechte Inflation ausarten 
kann, deren Verlauf erfahrungsgemara nicht selten der Ein- 
flunsnahme und der Kontrolle durch die Regierung ent- 
schlüpft. Warum haben denn die fünf Länder überhaupt 
abgewertet? Doch nur aue dem Grunde, da sie die Deflations- 
politik, die in einer Verteidigung der Währung durch Drosse- 
lung des Banknotenumlaufs, also Krediteinschnurung, und 
durch drakonische Preissenkungsrmassnahmen besteht, nicht 
mehr fortführen konnten oder wollten und in der Devalvation 
den einzigen Ausweg erhlickten, der aus der beklemmenden 
Enge ina Freie führt. Die Entwicklung in diesen Landern 
aber steuert, wie die erste Dreimonats-Bilanz ergibt, letzten 
Ende dahin, dass men in kürzester Zeit wieder dort stehen 
wird, wo man sich vor der Abwertung befand, namlich vor 
einem hohen Preisniveau, das entweder zu einer neuerlichen 
Deflationspolitik oder zu einem abermaligen Aderlass an der 
Währung drängt. An dieser verhangnisvollen Entwicklung 
andert auch der Umstand nichts, dass die Abwertung eine 
Rückkehr des Fluchikapitals aualüst und die Goldheatfände 
der Notenbanken wachsen. Es ist alao nicht abzusehen, wo 
dieser Prozess in den Devalvationslandern Halt macht, wenn 
er einmal in Schwung kommt, 

Man hat sich im Anfang von der neuen Devalvatian ver- 
sprochen. dass sie die wichtigste, ja vielleicht letzte Voraus. 
setzung für einen allgemeinen internationalen Wahrunga- 
frieden schaften werde, und man setzte grosse Iloffnungen auf 
das Gentlemen-Agreement zwischen Frankreich, Amerika und 
England, demzufolge sich die drei Staaten verpflichteten, 
keine neuen Sprünge mehr zu machen und das Kursverhaltnia 
der drei Sıandardwahrungen auf dem heutigen Niveau end- 
gültig zu stabilisieren. Denn es steht schon acit Jahren fest, 
dass der Welthandel nur dann in Ordnung kommen kann, 
wenn der Konkurrenz durch Wahrungsvernichtung Einhalt 
gehoten wird. Wie ateht es aher mit den Versprechungen der 
Devalvationsländer in dieser linsicht? Auch hier eine arge 
Enttäuschung! Weder England noch Amerika zeigen bisher 
rechte Luet, einen festen Goldstandard für ihre Währungen 
zu schaffen, und sowohl der Dollar ala anch dag Pfund sind 
nach wie vor der freien Bewertung, also der Spekulation, 
ausgeliefert. Auch dem neugewahlien Roosevelt fallt es nicht 
im Traume ein. eich auf einen bestimmten Dollarwert feat- 
zulegen und sich so die in Mode gekommene grosse Chance 
der „Währungsmanipulation“ zu nehmen; hat er doch erat 
kürzlich erklärt, dass er seine Vollmachten, die ihm die 
Durchführung einer weiteren Abwertung des Dollar ermög- 
lichen, verlangern lassen will. Und England vollends trifft 
nicht die geringsten Anstalten, das Pfund de jure zu stabili- 
sieren. So erscheinen alle Hoffnungen auf eine haldige 
Rückkehr zum Goldstandard eowie auf eine Herstellung dea 


16 Het 


G. Nr. 2 


Preisgewichte in der Welt in weite Ferne gerückt und man 
ist letzten Endes um eine bittere Enttauschung reicher. 

Dieser Lauf der Dinge ist es, der die anfangs noch immer 
schwankenden Regierungen der Nichtabwertungslander jetzt 
in ihrem Bewusstsein bestärkt, daas sie die richtige Fntschei- 
dung getroffen haben und ihre konservative Einstellung recht 
hehalten hat. Insbesondere die leitenden Manner Polens sind 
heute von der festen Ueberzeugung durchdrungen, dass es 
ratsamer ist, den gewiss dornenvollen, dafür aber viel sicheren 
Weg einer durch vorsichtige Notenunilaufssteigerung gemil- 
derien Deflation weiterzugehen. Heute glaubt schon jeder- 
mann an die Entschlossenheit der Regierung zur Fortsetzung 
des Kurses der Nichtahwertung und diese zum Gemeingut 
aller gewordene innere Gewissheit wt es eben, die zur Ucher- 
windung der Zlotypsychose und zur Kückkehr normaler Ver- 
haltnisse führt, 

Fa darf gewiss nicht überschen werden, dase der Aussen- 
handel Polens, inbesondere hinsichtlich der fünf Devalya- 
tionsslaaten, in gewisse Schwierigkeiten geraten iat. Dasa 
diese Beschwerlichkeit aher noch lange nicht auch nur den 
Schein einer Begründung für eine geradezu umsfürzlerisch 
wirkende Abwertung bietet, erhellt aus folgender Ueber- 


m --. 


legung. Der gesamte Export Polens nach der Schweiz, Hol- 
land, Italien, Frankreich und Tschechoslowakei helauft sich 
auf 190—200 Millionen Zlaty jahrlich. Schatzt man vorsichtig, 
daea 50 Prozent der Ansfuhrwaren nach diesen Staaten heute 
ihre Konkurrenzfahigkeit eingebürst haben, da sie sich um 
etwa 25 Prozent teurer stellen, so kann diesem Uebel mit 
Exportpramien in dieser Höhe, also mit etwa 25—30 Mil- 
lionen Zloty, abgeholfen werden. Wahrend eine derartige 
ührigens von Oesterreich bereits eingeführte Ausfuhrhilfe 
die Gesamtwirtschaft mit einem verhalinismäseig sehr ge- 
ringen Betrag belasten wurde, hätte eine Entwertung von 
25 Prozent mit einem Schlag 25 Prozent = eine Milliarde 
von den vier Milliarden Zloty betragenden Spargeldern ver- 
nichtet und eo das Volksvermögen gewaltig geschadigt, wobei 
wir obendrein noch, wie eben die Entwicklung in den Ab- 
wertungseländern zeigt, durch unvermeidlich& Preiserhöhun- 
gen, Lohnsteigerungen uaw. in kürzester Zeit wieder dort 
stünden, wo wir vor der Abwertung uns befanden. Wir 
können also heute echon die abschliessende Feststellung 
machen, dass die Regierungapolitik der Nichtabwertung sieg- 
reich iat und wir una auf dem richtigen Wege zur Wieder- 
erlangung normaler wirtschaftlicher Verhaltnisse befinden. 


X 
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Lest Fachbücher! 


Wir geben nachstehend ein Verzeichnis der Fachbücher für Hand- 
werker bekannt, die ın der Hauptgeschäftssielle gegen Voreinsendung 
yvon zł 0,50 für Ruckporto ausgelichen werden; Leihfrist 4 Wochen. 
Wir empfehlen unseren Verhaudskameraden — Handwerkern — aber 
auch den Obleuten die Lektüre dieser Bücher, da sie sich sehr gut 
als Vortragsinaterial eignen. — Weitere Bücher werden In den 
nachsten Nummern veröffentlicht. 
Die Lielerungsgenossenschalten Im Handwerk und ihre wirtschalt- 
liche Bedeutung. 

Carl Hoymauns Verlag, Berlin. 
Der Ratlonalisierungszedanke Im Handwerk. 

Verl, d. Forschungsinstituts für ralionelle Betriebsführung im 

Handwerk, e, V., Sitz Karlsruhe, 


Die technische Führung des Handwerkabetrlehes. 
erl. L Handwerk u. Gewerbe G. m. b. H., Berlın-Lichterfelde. 
Geseiz zur Ordnung der Arbeit usw. 
Deulsche Arbelisiront. Reichsbetriebsgemeinschaft 
Die Berufsschule, 
Verlag von Julius Beltz, Langensalza, Berlin, Leipzig. 


Die Finanzierung (Kapitalbeschaliung) des Handwerksbetrlebes, 
Verl. f Handwerk u. Oewerbe G.m. b. H. Berlin-Lichterfelde. 


Fachliche Vorschriiten für die Melsierprülung im Schlosserhandwerk- 
Verl. Handwerker-Verlagshaus G. m. b. H Berlin SW 68, 


Das Kalkulationswesen im Handwerksbeirlch. 
Verl. f Handwerk u. Oewerbe Q. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 


L Kolmar: 


Qeschaitsführer Fritz Olier. Buro: Chodzież, Rynek 21. Tel. 78. 
Sprechstunden täglich von 9—11 Uhr vormittags- 
Sprechstundenplan: 


` Budsln: Donnerstag, den 25, Februar, nachm, 3—5 Uhr im Lokal 
ein. 


Czarnikau: Montag. den 15. Marz, nachm, 5—6 Uhr bel Just. 


Filehne: Sonnabend, den 6. März, nachm. 5—7 Uhr im Lokal 
Duvensee. 


Kolmar: Jeden Donnerstag vormittags bis 12 Dis in Büro. 
Ritschenwalde: Vor der Versammlung. 


Samotschin: Sannabend, den 20. Marz, 
Lokal Erdmann. 


Wongrowltz: Vor der Versanimluug. 


nachm. 4—5 Uhr Im 


Versammlungskalender: 


Budsin: Donnerstag. den 25, Februar, abends 7 Uhr im Lokal 
ein, 


Czarnikau: Wird durch Umlauf bekanntgegeben, 


Verbands-Nachrichten X 


Filehne: Sonnabend, den 6. Marz, abends 8 Uhr Im Lokal 
Duvensee. 

Kolmar: Dienstag, den 23. Februar, abends 8 Uhr im Lokal 
Sperber. 

Ritschenwalde; Wird durch Umlauf bekanntgegeben, 

Samatschin: Sonnabend, den 20. Marz, abends 8 Uhr im Lokal 
Kaatz, 

Wongrowltz: Wird durch Umlauf bekanntgegeben. 

TI. Posen: 
Ocschaftsführer Wittlich. Buro des Verbandes für H. u. G. 


Aleja Marszalka Pilsudskiego 25 


Posen: Jeden Sonnahend von 10—13.30 Uhr. 
Duschnik: 12. 3. 37- 

Gnesen: 15. 7, von 9—13 Uhr bel Bruckner. 
Klschkowo:; 15, 3. 37, ab 14 Uhr bel Prenzlow. 
Kletzko: 22, 3, 37. 

Kostschin: 4, 3. 37. 

Kurnik: 19. 3. 3 
Ragasen: 10. uni 


| 24, 3, 1937, 


III, Neutomiachel: 


Geschäftsführer Kolata. Buro: PI, Marszałka Pilsudsklego 26. 

Neutomischel: Taglich von 9—11 Uhr. 

Kupferbanımer: Jeden Mittwoch nach dem 15, bzw, am 15. jeden 
Monats, 

Benischen: Jeden zwelten und vierten Dienstag Im Monat Im 
Vereinslokal Matthes", 


IV. Wollstein: 


Geschaitsführer Donner. Buro: ul, Poznańska 10 im Hause 
der Frau Adam, 

Wollstein: Taglich von 9—11 Uhr im Buro der Buchstelle, 

Rakwitz: Jeden Dienstag nach dem I. und 15. jeden Monata. 


V. Lissa: 


Qeschäftsführer Klase, Leszno, ul. Leszczyńskich 19. 

Lissa: Jeden Mittwoch und jeden Sonnabend von 9—12 Uhr Im 
Burn der Buchstelle. ul, Leszczyńskich 19. 

Schmiegel: Montag, den 1. März und Montag. den 15. Marz im 
Kreditverein (9—12 Uhr). 

Bojanowa: Donnerstag. den 4. März, von 9—12 Uhr hei Herrn 
K. Ziebolt. 

Punltz: Freitag, den 5. März, bei Herrn C. Handke, 

Jutroschin: Montag, den 22. Marz, im Vereinslokal, Hotel Stenzel. 


VI. Krotoschin: 


Geschäftsführer H. Seeliger. Buro: 
ul. Rynkowa. 
Krotoschin: Jeden Freitag vormitlags. 
Kobylin: Montag. den 15. 3. 1937. 
Ostrowo: Jeden I. und 3. Mittwoch des Monals bei Herrn 
Kurzbach. 


Zduny: Jeden Freitag nachmittags bel Herrn Reimam. 


Rynek 71, Eingang 


Nr. 2 


H. u. G. 


TP 


VIL Kempen: 

Geschäftsführer Nowak. Büro: ul. Baranowska 17. 

Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
Im Büra der Buchstelle. 

Schlidberg: Jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. jeden Monats 
Im Büro der Genossenschaft. N 

Reichthal: Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats, 

VHI. Birnbaum: 
schäftsführer Lück. Büro: ul. 17. stycznia bel Reinecke. 

a Taglich von 10—12 Uhr Im Büro der, Geschaftstelle. 

ponnn 


Aus den Ortsgruppen. 


Bojanowa: 

Am 19. Januar hatte die Ortsgruppe im Hotel Kleinert ihre Ge- 
neralversammlung, die durch Herrn Hentschel vom Hauptvor- 
stande und Herrn Dr. Thomaschewski besucht war. Obmann 
Zieholl eröffnete die Versammlung. Schriftführer Walter ver- 
las den Jahresbericht, in dem besonders das geringe Interesse an 
der Verbandsarbeit gerügt wurde, Nach Erteilung des Kassen- 
berichts durch den Kassenführer Schmidt erfolgte Entlastung 
des Vorstandes. Trotz der gedrückten Geschaftslage und der wenig 
erfrculichen Arbeit der Ortsgruppe im vergangenen Jahre beschloss 
die Versanmlung einstimmig, von eler Auflösung der Orisgruppe 
Abstand zu nehmen und mit frischen Kraften Im ncucn Jahre an 
die Arbelt heranzugehen. Die anschliessende Vorstandswahl less 
alle Posten einstimmig besetzen. Es wurden gewahlt: zum Obmann: 
Tüptermelster Zieboll, zum stellv. Obmann: Böttchermelster 


Rrucksch, zum Kassierer; Flelschermeister Schmidt, zum 
Schriftführer: Felseurmeister Walter. zum Belrat: Töplermelster 
Ziebell, zum stellv, Relrat: Priseurmelster Walter. Zu 


Kassenpröfern wurden die Herren Preuss und Pelz ernannt, 

Nach Erschöphing der Tagesordnung folgte eine lebhafte Ans- 
sprache über die Verhandsarbelt und die Verlebendigung der Orts- 
zruppenarheit Im besonderen, Zwei Mitglieder erboten sich, In den 
nachsten Sitzungen mit Vorträgen aus Ihrem Arbeitsberelch zu 
dienen. Hauptvorstandsmitglied Hentschel-Schmiegel sprach dann 
In kurzen Worten über den Einzelbetrieb, Existenziestigung und 
Kundenwerbung, Seine aus dem praktischen Leben gegrlifenen 
Darstellungen fanden das Verständnis der Mitglieder und gaben An- 
Jass zu einer Interessanten Aussprache. Nach 11 Uhr erst wurde 
die Sitzung geschlossen. 


Budzyn: 


Am 26. Januar 1937 fand die Generalversammlung der Orts- 
giuppe statt. Der Obmann. Dr. Spitzer, eröffnete die Versamm- 
lung und begrüsste die zahlreich anwesenden Mitglieder, ebensn 
Dem Oller von der Qzschaftssielle Kolmar, Nach Prledigung des 
Juhres- und Kassenherichtes beantragte der Kassenprüfer Entlastung 
des Vorstandes: diese wurde einstimmig van der Versammlung er- 
teilt, Alsdann wurde unter Leitung von Herrn Glier zur Vorstands- 
wahl geschritten. die einstinmig erfolgte. Es wurden gewählt: Als 
Obmann Dr. Spitzer, Schriftführer Herr Oranıs, Kassierer Herr 


Polstuhs. Kassenprüfer die Herren Pfarrer Stalzenhurg. 
Waruke, Witte und Zeller, als Beiratsmitglled Dr. 
Spitzer. Ee wurden. die eingegangenen Rundschreihen verlesen 


und besprochen. Unter anderem wollen die anwesenden Mitglieder 
ihr Möglichstes tun, um je ein neues Miiglied Im kommenden Jahr 
für den Verband zu werben, auch wollen einige junge Mitglieder 
für die Ausgestaltung der Ortsgruppenversammlungen beitragen. 
Herr Aller berichtete über die Ausfertigung der Umsatz- und Pin- 
kermmensteuererklarungen,. Die Versammlung wurde nach 10 Uhr 
Keschlossen. 


C2arnlkau: 


Am It. Januar hatte die Ortsgruppe bel Verbandsmitglied Just 
Ihre erste Sitzung Im neuen Jahre. Obmann Karaenke gedachte 
bei Eroffaung der Sitzung der verstorbenen Verbandskameraden 
Koeppe und Caspar] und erteilte darauf den Jahresbericht der 
Ortsgruppe. Alsdann hielt das Mitglied Domke einen Vortrag 
über sehnen Handwerksbetrieh. der schon in der dritten Qeneration 
im Besitz der Famille ruht An den geschichtlichen Rückhilck tügte 
er Bilder und Erfahrungen aus dem eigenen Leben.@besonders aus 
der Kriegszeit, an. Der Vortrag wurde allgemein mit grossen 
Interesse aufgenommen. Nach Erledigung von Verbandsangelegan- 
helten schloss der Obmann die Versammlung. In interessanter Aus- 
sprache blicken die Mitglieder noch längere Zelt bis gegen 11 Uhr 
beisammen. 

Qraiz: 

Am Sonntag, dem 17. Januar, fand Im Vereinslokal die Oeneral- 

versammlung unserer Ortsgruppe statt, Der Obmann, Herr Pasior 

udolph, eröffnete die Versammlung und begrüsste die zahlreich 
eıschlenenen Mitglieder und Gaste und erteilte dem Schriftführer 
dus Wort fur den Jahres- und Kassenhericht. an den sich eine Aus- 
sprache anschloss. Es wurde die Entlastung des Vorstandes be- 
antragt und erteilt. Dann nahm Herr Pastor Rudolph das Wort zu 
eingehenden Ausführungen über die Ortsgruppe. Fr schilderte, wle 
er im Vorlahre die Leitung der Ortsgruppe übernommen hatte. als 
durch Qegensätze besonderer Art Gelahr drohte: Dia Krise sel nun 


veısber und scine Aufgabe erfüllt. Er bitte, von einer Wleder- 
wihi abzuschen und eine Umbesetzung des Vorstandes vorzunchmen. 
Nach einer Aussprache wurde einstimmig folgender Vorstand ge- 
wahlt;: Obmann: Herr Qustav Blelke, Siellverireter: Herr Gerhard 
Gilde, Schriftführer: Herr Willy Bomhltzkl und Kassierer: 
Her Willy Schulz. In die Revisionskommission kam Herr Fritz 
Gilde und Herr Fritz Zweiger. Der neue Vorstand dankte 
Herrn Pastor Rudolph für seine Tatigkelt und bat die Mitglleder. 
Ihm das gleiche Vertrauen enigegenzubringen. Aus der Versamm- 
lung wurde der Antrag gestellt, Herrn Pastor Rudolph in Anbe- 
tracht seiner Verdienste um die Orlsgruppe zum Ehrenmitglied zu 
ervennen. Dem Antrage wurde elnstimmig stattgegeben. Die Ver- 
sammlung wurde mit dem Liede: in Hoch der deutschen Arbell” 
guschlossen. Nach der Versammlung blieben die Mitglieder und 
Gäste noch langere Zeit in fröhlicher Stimmung beisammen und 
schwangen noch fleissig das Tanzbein. Hoffentlich bringt das neue 
Arbellsjähr unserer Ortsgruppe neuen Erfolg und Aufstieg. 


Gostyo- 


Am 24. Januar 1937 fand im Schützenhause die Generalversamm- 
lung der Ortsgruppe statt. Obmann Reimann eröffnete die Ver- 
sammlung und beprüsste die aus Posen erschienenen Herren 
Dr. Thomaschewski und Liss. Nach Verlesune und Ges 
nehmigung des Protokolls fanden Erganzungswahlen statt. Als 
stellv. Beiratsmitglied wurde Ziegcleihesitzer Kurzedim gewählt, 
zm 2. Kassenprüfer wurde Kaufmann Bramhor bestimmt. Die 
Wahlen fanden einstimmig statt, Da dle Kassenprüfer die Belege 
und Unterlagen noch nicht eingesehen hatten, Ist die Entlastung des 
Kassenführers bis Ende des Monats zurückgestellt worden. Im An- 
schluss an die nicht ordnungsgemasse Abrechnung der Ortsgruppe 
sprach Dr, Thomaschewski über die Beltragspflicht und die Not- 
wendigkeit cines Zusammenarbeltens unserer Ortsgruppen und ihrer 
Vorstände mit der Zentrale In Jeder Richtung im Interesse unserer 
Giewerbetreibenden. 

Anschliessend hielt Herr Liss einen Vortrag üher die Steuer- 
ordnung. der von den Anwesenden mit grossem Interesse verfolgt 
wurde und eine lebhafte Aussprache hervorrief. Erst nach 7 Uhr 
konnte der Obmann die gegen 4 Uhr eröffnete Versammlung 
schliessen, 


Kobylin: 

Am 2. Februar 1937 hielt die Ortsgruppe ihre Gi 
sammlung ab, Der alte Vorstand wurde in seiner 7, 
setzung einstimmig wiedergewahlt. Somit behalten die Herren 
Ernst Stark als Obmann, Gustav Horn als stellv. Obmann, Erich 
Kempe als Kassenwart, Lothar Sauer als Schriftführer ihre Ämter 
inne, Als Beiratsmitgliel fungiert Herr Starke, als Stellvertreter 
Herr Horn, 

Der Geschafts- und Kassenbericht der Ortsgruppe zeigt ein 
erfreuliches Bild. Die Ortsgruppe war u. a. in der Lage, den 
Mindestsatz einzuhalten und hat ihren Beitragspflichten pünkt- 
lich nachkommen können, 


Kiszkowo: 

Am Montag, dem 25. Januar, hielt die Ortsgrup- ~ ihre 
Monatssitzung ab, in welcher gleichzeitig die Feier des zehn- 
jährıgen Bestehens der Ortsgruppe abgehalten wurde. Von der 
Gnesener Ortsgruppe waren die Vorstandsmitglieder Schröter, 
Wiedemeyer, Wolff und Warm erschienen. Der Obmann, Herr 
Prenzlow, begrußte die Mitglicder und deren Angehörige sowie 
die Herren des Gnesener Vorstandes und dankte allen für das 
zahlreiche Erscheinen. Er eräffnete die Sitzung und erteilte dem 
Schriftführer W. Masche das Wort. Der Schriltführer berichtete 
über die Gründung sowie über samtliche Geschehnisse und das 
Leben in der Ortsgruppe während ihres zehnjahrigen Bestehens, 
so daß ein genanes Bild über die Tatigkeit der Ortsgruppe ge- 
geben wurde. Nach diesem Bericht überbrachte Herr Kehröter 
die Grüße der Gnesener Ortsgruppe. 

Gaste, Mitglieder und deren Angehörige vereinigten sich nach 
Schluß der Sitzung zu gemeinsamem Abendessen, Nach dem 
Essen hielten Geaellschaftsspiele und Gesang Mitglieder und Gaste 
bis in die frühen Morgenstunden zusammen. 


Kolmar: 

Am 21, Janvar 1937 fand cine Sitzung der Ortsgruppe im 
Lokal Haber statt. Zum Gegenstand der Tieapreching wurde der 
Bericht des Verbandsvorsitzenden, Herrn Dr. Scholz, 10 Jahre 
Verband für Handel und Gewerbe" gewahlt. Die Aussprache ge- 
staltete sich rege und übermittelte den Anwesenden ein Bild des 
Werdegangs und der Entwicklung unserer berufsständischen Orga- 
nisation. Um auch besonders den Nachwuchsin die Ortsgruppe zu 
bekommen, wurde die Beitragshöhe für den kaufmännischen und 
handwerklichen Nachwuchs eingehend diskutiert. Ferner beschloß 
die Ortsgruppe, Herrn Dr. Scholz für seine 10-jährige Tatigkeit 
als Verbandsvorsitzender den besonderen Dank auszusprechen. 


Eletzra: 

Am 17. Januar 1937 fand im Vereinslokal Klemp die Ge- 
neralversammlung der Ortsgruppe statt. Der Obmann der Orts- 
gruppe, Herr Winkow. erteilte den Geschäftshericht für das ver- 
gangene Jahr, sprach über die Mitglieder- und Kassenbewegung, 
von Vorträgen, Bucherei und sonstigen Mitteln der Vereins- 
tatigkeit. Nach Rechnungslegung beantragten die Kassenprüfer, 


H. u. G. 


Herr Haupt und Herr Rosseck, da keine Beanstandungen vor- 
lagen, Entlastung des Vorstandes und des Kassierers, die gewahrt 
wurde Zum Wallleiter wurde Herr Richard Haupt bestimmt 
Die Wahl hatte folgendes Ergehnis: Obmann: Artur Glembocki- 
Klecko, Schriftführer Eduard Kramer-Kletzko, Kassierer Olto 
Neugebauer-Kletzko, Kassenprüfer: Richard Haupt-Folskawies 
und Arno Rosseck-Kletzko, Beiratsmitglied Arthur Giembocki, 
Stellvertreter Eduard Kramer-Kletzko. Die Sitzung wurde nach 
17 Uhr geschlossen. 


Posen: 

Die Ortsgruppe Posen gratuliert Ihrem altesten Mitglied, dem 
Uhrmacherineister Karl Streltz, zu seinen am 29. Januar d, Js. 
begangenzn 80, Oeburtslage. In voller geistiger Frische und körper- 
licher Rüstigkeit versieht der Jubilar mit seiner treuen Lebens- 
gefährlin sein Oeschaft trotz mannigfacher Schicksalsschlage, die 
Ihn in seinem arbeitsreichen Leben getroffen haben. Vor 2 Jahren 
konnte der Uhrmachermeister Streltz bereits seiu 5Nıahriges Re- 
rulsjubilaum begehen. Unsere Wünsche für einen gesegneten Lebens- 
atend begleiten ihn. 

Rawitsch: 


Am 14. Januar sprach In einer von Mitgliederu der Ortsgruppe 
Rawitsch und einigen Oasteu gut besuchten Versammlung unter 
Leitung des Ohmannes Vg. Linz über die Lage des Handwerker- 
und Kaufnaunsstandes In Polen. ganz besonders in unserer Grenz- 
studt Rawlisch, Vg. Hentschel aus Schwmiegel, Es wurden m 
einzelnen Branchen Berufe behandelt und iu freler Aussprache, 
welche schr angeregt war. die Momente berührt, welche geeignet 
sind, den Umsatz zu erhöhen. Dabei kamen auch die Schwierig- 
keiten zur Erorterung, die sich aus der ungünstigen Lage der Stadt 
Rawitsch ergeben, 

Rogasen: 

Am 30. Januar hatte die Ortsgruppe Rogasen im Klattschen 
Lokal zu einer Werbeversamenlung eingeladen. die sich eines ausser- 
ordentlich guten Besuchs erfreute. Nach Eroffuung durch den Ob- 
man, Herrn Kupferschmiedemelster Schutz, hielt zunachst Redakteur 
Baehr-Posen einen Vortrag über „Wirtschaftslage und Wirtschafts- 
aussichten für Polen“. Alsdann sprach Dr. Fritz- Rogasen iher 
„Das deutsche Handwerk", selne geschichtliche BPeduutung, Tras 
dition und Entwicklung. Die anschliessend von Herrn Dr. Thoma- 
schewski gezeigten Lichtbilder erganzten diese Ausführungen und 
zeiglen das Werden und Gesunden des Handwerks ln neen 
Deutschland. Die von Mitgliedern der Ortsgruppe als Einlage ge- 
botenei fröhlichen Handwerkerlieder fanden dankbare Aulnahnıe 
Abschliessend hielt der Verbandsvorsitzende Herr Dr. Scholz-Posei 
eine Ansprache liber Wert und Ziele der Verbandsarheit. Div 
Interessierte Werbeversammlung folgte den Ausführungen der Redner 
bis nach 11 Uhr. Die Ortsgruppe kann auf den Erfolg dieser Ver- 
sammlung stolz sein, 

Schildberg: 


Am 6. Januar, 2 Uhr nachmittags halte die Ortsgruppe Schild- 
berg Ihre Generalversanımlung im Genossenschaftssaal, die durch 
den Obmann, Schlossermeister Glersch, eröffnet wurde. Die Tages- 
ordnung hat sich wie folgt abgewickelt: Erteilung des Jahresberichts 
und des Kassenherichts seitens des Vorstandes, Entlastung des Vor- 
standes, Neuwahlen. Wald von Kassenprüfern. Wahl des Belrats- 


mitgliedes und des Stellvertreters, Verbandsangelegenhelten. Aus 
dem Kassenbericht der Ortsgruppe ist besonders zu erwahnen, dass 
die Ortsgruppe bis zum 31. Dezember 1936 ihren Verpflichtungen 
dem Verbande gegenüber pünktlich nachgekommen war und einen 
Kassenbestaud von 25 21 in das neue Jahr mit hirübergenommen 
werden kano. Nach einstimmiger Entlastung des alten Vorstandes 
schritt man zur Neuwahl, die durch den Geschaftsführer Nowak ge- 
Icilet wurde, Zum Obmann wurde wieder Herr Schlossermeister 
Giersch gewählt, der nun schon 25 Jahre Im örtlichen Handwerker- 
versin den Vorsitz inna hat. Gleichfalls wurden die übrigeu Vor- 
standsmitglieder wiedergewallt, Zu Kassenprüfern fur 1937 wurden 
die Herren Smykacz uud Fiedelak bestimmt, Nach Erledigung von 


laufenden Verbands- und Ortsgruppenaugelegenhelten, und nachdem 
der Geschaltsführer verschiedene Anfragen aus dem Kreise der Mit- 
glieder beantwortet hatte, schloss der Obnıamı gegen 4 Uhr nach- 
mittags die Jahreshauplversammlung. 


Samotschin: 


Die Ortsgruppe beirauert den Tod ihres Mitgliedes, 
Apothekers 


Erich Herrmann. 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Verband für Handel und Gewerbe E. V. 


Ortsgruppe Szamocin, 


des 


Wongrowliz: 

Am 27, Januar 1937 fand die Generalversammlung der Oris- 
gruppe bei Tonn statt, die durch den Obmann, Herra Romano 
eroffnet wurde, Nach Verlesung des Protokolls und Erstattung des 


Jahresbe 


wurde Entlastung des Vorstandes heantragt, die ein- 
slimmig erteilt wurde, Der Vorstand wurde für die nachsten 
zwei Jahre wie folgt einstimmig gewahlt; Obmann Satllermelster 
Ed. Marx, Stellv. Obmann Lehrer Gauer, Kassenführer Molkerei- 
verwalter Klemp., Schriftführer Uhr hermelster Fastnacht. 
In den Belrat wurden delögiort Herr Marx und Herr Zeltz, 
stellv, Beiratsmitglleder sind die Herren Romann und Wilheln 
Tonu, Zu Kassenprüfern wurden de Herren Klawitter jr. und 
Bajon bestimmt, Aus dem Bericht des scheldenden Vorstandes 
ist besonders ep erwähnen, dass die s. Zt. kleine Ortsgruppe berelts 
tiber 50 Mitglieder für die Mitarbelt hat gewinnen konnen, Auch 
das Eigenvermögen der Ortsgruppe ist erheblich vermehrt worden. 
Nachdem der neugewahlle Obmanı Herr Marx die Leitung über- 
nenimen und zur disziplinierten Mitarbeit zum Besten des Ver- 
bandes aufgefordert hatte, erteilte er Herrn Liss-Posen das Wort 
zu seinem Vortrag über das Thema: „Grundsutzliches über den 
Verkehr des Steuerzahlers mit den Finanzbehörden". Anschliessend 
sprach Herr Dr. Thomaschewskl über das Thema „Kauf- 
mann mitten im Volk” zu Lichtbildern. Gegen 1 Uhr wurde 
die Versammlung, die gut besucht war, geschlossen. Vier neue 
Mitglieder konnten aufgenominen werden. 


- - Der Handwerker - 


Die Handwerkskarte. 


Von mag, iur. Stanislaw Sroka, 


Eines der wichtigsten Gebiete der polnischen Gewerbe- 
ordnung sind die Vorschriften über die Erlangung der so- 
genannten Handwerkskarte, deren Besitz zur selbständigen 
Fuhrung einer Handwerkstatt berechtigt, 
Die Erlangung der Handwerkskarte ist in den Artikeln 
144, 145, 146, 147 u. 198 in Verbindung mit Art. 3 der 
Gewerbeordnung (Verordnung des Prasidenten der Republik 
Polen vom 7. Juni 1927 über das Gewerberecht (Dz, U. 
Nr. 53, Pos. 468/27) im Wortlaut des Gesetzes vom 17. 3. 1932 
(Dz. U. Nr. 29, Pos. 293/1932) und dessen Änderung vom 
10. 3. 1994 (Dz. U. Nr. 40, Pos. 350/1934) geregelt. 
Nach den oben erwahnten Artikeln ist die Erlangung 
der Handwerkskarte in dreierlei Art möglich: 
L Auf Grund des Nachweises der beruflichen Ausbil- 
dung (Art. 145), 

U. auf Grund erworbener Rechte (Art. 3 in Verbindung 
mit Art. 198, Abs. 4), 

IIL im Dispenswege (Art. 146). 


Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfassere, 
1. Der Nachweis der beruflichen Ausbildung. 

Die sicherste Art der Erlangung der Handwerkskarte 
ist zweifellos der Besitz des sogenannten Befahigungsnach- 
weises. 

Als Nachweis der beruflichen Ausbildung bzw. der Be- 
rufsbefähigung gelten im Sinne des Art. 145 der Gewerbe- 
ordnung: 

a) DasMeisterdiplom des betreffenden Handwerkszweiges, 


b) das Gesellenzeugnis in Verbindung mit Zeugnissen 
über mindestens 3 Jahre Gesellenpraxis, 


c) das Zeugnis über ein vor der Prüfungskommission für 
Militarmeister bestandenes Examen, 


d) das Zeugnis über die Beendigung einer der in der Ver- 
ordnung des Ministers für Handel und Gewerbe vom 
14. 12. 1927 (Dz. U. Nr. 118, Pos. 1014/1927) und der 
Zusatzverordnung vom 30. 8. 1933 (Dz. U. Nr. 70, 
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Pos. 518/1933) erwahnten technischen Schulen in Ver- 

bindung mit Zeugnissen über eine mindestens 3jahrıge 
Gesellenpraxis. 

Die oben Eee nen Nachweise der Berufsbefahigung 

geben jedem Bewerber das bedingungslose Recht dıe Hand- 

werkskarte zur selbstandigen Ausübung eur Handwerks- 


berufes zu erlangen. à 2 
Es gibt Re: zwei Handwerkszwgige, bei denen ach 


die Erlangung der Handwerkskarte nicht nach den oben auf- 
gezeigten Grundsatzen richtet, und zwar sind dies 

das Maurer- und 

das Zimmermannshandwerk, 
sofern diese beiden in Verbindung mit den in Art. 333 und 
334 der Verordnung des Prasidenten der Republik vom 
16. Fehruar 1928 über das Baurecht (Dz. U. Nr. 23, Pos. 202/ 
1928) genannten Bauarbeiten ausgeübt werden. Die selb- 
standige Ausübung oben erwäahnter Handwerkszweige ist 
nur auf Grund der Meisterbriefe für das Maurer- und Zimmer- 
mannshandwerk möglich. Es genügt also nicht der Nachweis 
des bestandenen Gesellenexamens bzw. der Beendigung einer 
Bauschule in Verbindung mit Zeugnissen über eine drei- 
jährige Gesellenpraxis im Maurer- und Zimmermannshand- 
werk. 

Was unter der in Art. 145 der Gewerbeordnung erwahn- 
ten Gesellenpraxis zu verstehen ist, erlautert das Ministerium 
für Handel und Gewerbe mit einem Schreiben vom 12. 11. 
1931 (L. PA. V. 1/110 śl). Darin heißt es: „Als Gesellen- 
praxis wird die Arbeit als Geselle bei einem selbstandigen 
Handwerker oder unter Leitung einer Person, die zur selb- 
standigen Ausübung eines Handwerks berechtigt ist, an- 
gesehen. 

Aus obigem geht also hervor, daB z. B. die handwerk- 
liche Tatigkeit auf Gütern (Schmied, Schlosser, Sattler, Stell- 
macher usw.) nur dann als ordnungsgemaße Gesellenpraxis 
angesehen wird, wenn sie unter der Leitung einer zur selb- 
ständigen Ausübung eines Handwerks berechtigten Person 
erfolgt ist. Andernfalls wird die auf Gütern geleistete Hand- 
werkstatigkeit nicht als Gesellenpraxis angerechnet. 

Ebenso ist es mit der Handwerksarbeit beim Militar. 
Es ist doch oft so, daB geschickte Handwerker wahrend der 
Ableistung ihres Militardienstes mit handwerklichen Arbeiten 
ja sogar mit der Leitung der Werkstatt betraut werden. 
Auch diese handwerkliche Tatigkeit wird im Sinne eines 
Schreibens des Ministeriums für Handel und Gewerbe vom 
21. 3. 1935 (Nr. PA. II. 1/178 $I. 1994) nicht als Gesellen- 
praxis angesehen. 

TI, Erworbene Rechte. 

Die zweite Art der Erlangung der Handwerkskarte ist 
die auf Grund der sogenannten erworbenen Rechte, 

Erworbene Rechte zur selbstandigen Führung eines 
Handwerksbetriebes hat nur der, der den Nachweis erbringt, 
daß er sein Handwerk bereits vor Inkrafttreten der polnisehen 
Gewerbeordnung, das ist also vor dem 15. Dezember 1927, 
selbstandig, d. h. in eigenem Namen, auf eigene Rechnung 
und eigene Verantwortung geführt hat, wobei er jedoch 
weder als Vertreter eines Handwerkers noch auf Grund eines 
Arbeitsvertrages beschaftigt gewesen sein darf. 

Der 15. Dezember 1927 gilt als Stichtag für alle in 
Art. 142 der Gewerbeordnung aufgezählten Handwerks- 
zweige. Jedoch sind folgende Handwerkszweige davon aus- 
genommen: 

a) Maurer- und Zimmermannsarbeiten, 

b) Pflasterarbeiten, chemische Reinigung und Farberei 

von Stoffen und Kleidung, Fellfarberei, 

c) Wasche-, Korsettnaherei, Fein- u. Autoschlosserei. 

a) Maurer- und Zimmermannsarbeiten, 

Der Art. 145, Abs, 4 der Gewerbeordnung erwahnt, wer 
zur selbstandigen Ausübung des Maurer- und Zimmermanns- 
handwerks und zur Erlangung der Handwerkskarte auf 
Grund erworbener Rechte berechtigt ist, und zwar heißt 
es da: 

„Zur selbständigen Ausübung eines Handwerks, das in 
den Bereich der Bauarbeiten gehört, die in den Artikeln 333 
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und 334 der Verordnung der Prasidenten der Republik vom 
16. 2. 1928 über das Baurecht (Dz. U. Nr. 23, Pos. 202/1928) 
erwahnt sind, ist der Besitz des Meistertitels des betreffenden 
Handwerkszweiges erforderlich. (Art. 158 und 159). 

Die von Baumeistern (Bautechnikern) zur selbstandigen 
Ausübung oben erwahnter Arbeiten erworbenen Rechte 
bleiben in ihrem bisherigen Umfang bestehen, soweit sie vor 
dern Inkrafttreten dieser Verordnung entstanden sind.“ 

Aus obigem Artikel geht hervor, daß Maurer- und Zim- 
merlcute, soweit sie nicht Meister sind und eine für Maurer- 
und Zimmermannsarbeiten vor dem 16. 8. 1934 erworbene 
Handwerkskarte besitzen, sich nicht auf erworbene Rechte 
bezüglich der Ausführung aller in den Artikeln 333 und 334 
des oben erwahnten Baugesetzes erwahnten Bauarbeiten 
berufen können. Insofern stellt also der Absatz 4 des Art. 145 
der Gewerbeordnung eine Ausnahmenorm dar, die Maurer 
und Zimmerleute, soweit sie nicht Meister sind, ihrer er- 
worbenen Rechte hinsichtlich der oben erwähnten Bau- 
arbeiten verlustig gehen laßt. 

Um die Erlangung der Handwerkskarte für die oben 
erwahnten Handwerkszweige können sich auf Grund er- 
worbener Rechte nur Baumeister (Bautechniker) bemühen, 
die den Nachweis erbringen, daß sie Maurer- und Zimmer- 
mannsarbeiten bereits vor dem 15. 8. 1934 selbstandig ans- 
geführt haben. 

b) Pflastererarheilen, chemische Reinigung und Farherei von 
Stoffen und Kleidung, Fellfarberei. 

Die beiden oben erwähnten Berufe sind erst am 13. April 
1933 zu Handwerkszweigen erklärt worden. Demgemaß muß 
bei den Bemuhungen um die Erlangung der Handwerkskarte 
auf Grund erworbener Rechte der "Beweis erbracht werden, 
daß der Bewerber seinen Beruf bereits vor dem 13. April 1933 
selbstandig ausgeübt hat, 

e) Wasche-, Korsettnaherei, Fein- u. Autosehlorserei, 

Die oben erwahnten Berufe sind erst am 23, 6, 1936 mit 
einer Verordnung des Ministeriums für Handel und Gewerbe 
(Dz. U. Nr. 49, Pos. 356) zu Handwerkszweigen erklärt 
worden. Das Recht zur selbstandigen Ausübung dieser 
Berufe besitzen diejenigen Personen, die den Nachweis er- 
bringen, daß sie vor dem 30. 6. 1936 den betreffenden Beruf 
selbständig ausgeübt haben. e 

III. Befreiung (Dispens). 

Am schwierigsten und unsichersten ist die Erlangung der 
Handwerkskarte im Dispenswege. Personen, die nicht in der 
Lage sind, den vorgeschriebenen Berufsbefähigungsnachweis 
(Art. 145 der Gewerbeordnung) zu erbringen oder erworbene 
Rechte zur selbständigen Ausübung ihres Handwerks nach- 
zuweisen, ist die Moglichkeit gegeben, sich im Dispenswege 
auf Grund des Art. 146 der Gewerbeordnung um die Er- 
langung der Handwerkskarte zu bemühen. 

Das Wesen der Dispens besteht darin, daB die Gewerbe- 
behörde auf Antrag der Handwerkskammer den Bewerber 
von dem Nachweis der Berufsausbildung befreien kann 


“(also nicht m u B), wenn dieser in anderer, genügender Weise 
den Berufsbefähigungsnachweis erbringt. 


In der Praxis wird in dem Tatigkeitsbezirk der Posener 
Handwerkskammer dieser ‚in anderer genügender Weise“ 
erforderliche Befahigungsnachweis nicht durch die von dem 
Bewerber vorgelegten Zeugnisse, sondern durch ein soge- 
nanntes Qualifikationsexamen, das vor der Handwerks- 
kammer abzulegen ist, erbracht. Das bestandene Qualifika- 
tionsexamen ist eine unwiderrufliche Voraussetzung zur 
Unterstützung der Bemuhungen um die Erlangung der 
Handwerkskarte, die die Handwerkskammer dem Bewerber 
der Gewerbeinstanz gegenüber zuteil werden laßt, 

Das Qualifikationsexamen besteht aus 

a) dem praktischen und 

b) dem theoretischen Examen. 

Wahrend im praktischen Teil die Anfertigung einer 
Handwerksarbeit verlangt wird, wird im theoretischen Teil 
der Bewerber in nachstehend aufgeführten Fachern geprüft: 

1. Materialkunde, 
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. Handwerkszeugkunde, 
. Arbeitstechnik, 
, handwerkliches Zeichnen SE 

Maurerhandwerk), 

. vereinfachte Buchführung, 
. Flachenmessungen und -berechnungen (z. B. im Mau- 
rer- und Zimmermannshandwerk), 

7. Material-, Lohn- und Gewinnkalkulation, 

8. Kenntnis der für den Handwerker wichtigen Vor- 
schriften des Gewerbe-, Versicherungs- und Steuer- 
rechts, 

9. unbedingte Kenntnis der polnischen Sprache in Wort 
und Schrift. 

Das bestandene Qualifikationsexamen gibt jedoch dem 
Bewerber noch nicht die Gewähr, daB er die Handwerkskarte 
im Dispenswege auch tatsachlich erlangt. 

Für die Dispens ist wesentlich, daß zwar die Gewerbe- 
behörde bei der Handwerkskammer ein Gutachten über die 
Berufsbefähigung des Bewerbers einholen muß, jedoch an 
eine günstige Auskunft in keiner Weise gebunden ist, sondern 
dem Bewerber trotz eines von der Handwerkskammer befür- 
worteten Antrages die Erteilung der Handwerkskarte im 
Dispenswege abschlagen kann. 

Die Gewerbebehorde I, Instanz ist lediglich verpflichtet, 
ein schlechtes Gutachten der Handwerkskammer bezüglich 
der beruflichen Fahigkeiten des Bewerbers zu beachten und 
nicht entgegen diesem Gutachten die Handwerkskarte im 
Dispenswege zu erteilen, da an Personen, die die für die Aus- 
übung ihres Handwerks erforderlichen Fahigkeiten nicht 
besitzen, die Handwerkskarte nicht erteilt werden darf, 

Die Bemühungen um die Erlangung der Handwerkskarte 
im Dispenswege dürfen sich nicht nur auf die Ausübung eines 
Teils eines Handwerkszweiges (2. B. Anfertigung von Speise- 
eis, Teil des Konditorhandwerks) erstrecken. Der Bewerber 
muß im Qualifikationsexamen beweisen, daß er den ganzen 
Handwerkszweig, um dessen Teilausübung er sich bemüht, 
beherrscht. 

IV. Wie sind die Antrage zur Erlangung der Handwerkskarte 
zu stellen? 

Die Handwerkskarte erteilt die Gewerbebehorde I. In- 
stanz, d. i. der Kreisstarost bzw. der Magistrat, wo diesem 
Së Aufgaben der allgemeiner Kreisverwaltungsbehörde ob- 
iegen. 

a Jedoch mit Rücksicht darauf, daß dem Antrag auf Er- 
teilung der Handwerkskarte unter anderen Dokumenten auch 
eine entsprechende Bescheinigung der Handwerkskammer 
beizufügen ist, aus der hervorgeht, dal 

a) die Zeugnisse in Ordnung sind, 

b) die erworbenen Rechte, auf die sich der Bewerber 
beruft, tatsachlich vorliegen, oder 

c) der Bewerber (im Dispenswege) über das notwendige 
Berufskönnen verfügt, 

müssen vor Einleitung der Bemühungen um die Erlangung 
der Handwerkskarte bei der Gewerbebehorde zunachst ent- 
sprechende Schritte beider Handwerkskammer unternommen 
werden, die der Bestätigung der vorstehend unter a) bis c) er- 
wahnten Voraussetzungen gelten. ` 

a) Zur Erlangung der Bestätigung der Handwerks- 
kammer, daß die vorliegenden Berufszeugnisse in Ordnung 
sind, sind dem Antrag beizufügen: 

1. der Meisterbrief oder 

2, das Gesellenzeugnis bzw. das Abgangszeugnis einer 
technischen Schule in Verbindung mit den Zeugnissen 
über eine mindestens 3jahrige Gesellenpraxis und 

3. die von der Handwerkskammer erhobene Gebühr. 

b) Zur Erlangung der Bestätigung der Handwerks- 
kammer, daß der Fall erworbener Rechte vorliegt, sind dem 
Antrag beizufügen: 

1. Die Bescheinigung der zustandigen Gemeindebehörde 
(Schulzenamt bzw. Magistrat), aus der hervorgeht, 
daß der Bewerber im Sinne des $ 14 der deutschen 
Gewerbeordnung die Eröffnung eines selbstandigen 
Handwerksbetriebes vor dem 18. 12. 1927 dem zu- 
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standigen Gemeindeamt gemeldet hat; kann der Be- 
werber diese Bescheinigung nicht beibringen, so genügt 

2. das Steuerpatent für das Jahr 1927 oder auch 

3. eine Bescheinigung der zustandigen Innung, aus der 

hervorgeht, daß der Bewerber seinen Beruf bereits vor 
dem 15. 12. 1927 selbstandig ausgeübt hat. 
Dem Antrag sind ferner beizufügen: 

4. die Geburtsurkunde, 

5. die von der Handwerkskammer erhobene Gebühr. 

Bei den oben unter IE, b) und c) erwahnten neuen Hand- 
werkszweigen ist auf die entsprechenden Daten, also den 
13. 4. 1933 bzw. 30. 6. 1936, die für die Feststellung erworbe- 
ner Rechte maßgeblich sind, zu achten. Außerdem ist bei 
diesen Handwerkszweigen das Steuerpatent für 1933 bzw. 
1936 beizubringen. 

c) Dem Antrag um Erlangung der Handwerkskarte im 
Dispenswege gemaß Art. 146 der Gewerbeordnung, der an die 
Handwerkskammer gerichtet sein muß, sind beizufügen: 

1. alle Zeugnisse über die berufliche Tatigkeit des Be- 

werbers, 

2, eine behordliche Bescheinigung, aus der hervorgeht, 
wie lange der Bewerber bereits sein Handwerk selb- 
standig ausübt, 

. der selbstgeschriebene Lebenslauf, 

, die Geburtsurkunde, 

. eine vom Gemeindeamt ausgestellte Wohnungsbe- 
scheinigung, 

6. die von der Handwerkskammer erhobene Gebühr. 

Erst nach Erteilung der entsprechenden Bescheinigung 
durch die Handwerkskammer kann der Antrag um Erteilung 
der Handwerkskarte an die Gewerbebehorde gerichtet werden. 

In diesem, an die Gewerbebehorde gerichteten Antrag, 
sind folgende Angaben erforderlich: 

1. Vor- und Zuname des Bewerbers und der Firmenname, 

unter dem die Werkstatt geführt werden soll, 

. Art des Handwerks, 

. Wohnsitz des Bewerbers, 

. Sitz des Handwerksbetriebes, 

. Geburtsdatum und -ort sowie 

. Staatsangehörigkeit des Bewerbers. 

Dem Antrag sind beizufügen: 

. Die Staatsangehörigkeitsbescheinigung, 

. die Wohnungsbescheinigung, 

‚ alle Zeugnisse über die berufliche Tatigkeit des Be- 
werbers, 

. eine der vorstehend unter a) bis c) behandelten Be- 
scheinigungen der Handwerkskammer. 

Der an die Gewerbebehorde gerichtete Antrag ist mit 
5,— zł und jede Anlage mit 50 gr zu verstempeln. 

Wird ein Antrag von der Gewerbebehorde 1. Instanz 
abschlagig beschieden, so kann der Bewerber dagegen bei der 
Gewerbebehorde II. Instanz (Wojewodschaft) Berufung ein- 
legen und eventuell die Änderung des erstinstanzlichen Ent- 
scheides erlangen. Diese Berufung muß innerhalb von 
14 Tagen, vom Tage der Zustellung an gerechnet, über die 
Gewerbebehorde I. Instanz an die Wojewodschaft eingereicht 
werden. 

Auslander werden gemaß Art. 4 der Gewerbeordnung wie 
Inländer behandelt, wenn in dem Staate, dessen Angehöriger 
der Bewerber ist, die polnischen Staatsbürger gewerberecht- 
lich gleichberechtigt sind. Ausländer haben daher ihrem 
Antrag außer den oben erwähnten Anlagen eine Bescheini- 
gung der Obersten Gewerbebehorde (meistens das Wirt- 
schaftsministerium) ihres Staates beizufügen, in der die ge- 
werberechtliche Gleichberechtigung der polnischen Staats- 
bürger mit den Angehörigen des Staates, dessen Angehöriger 
der Bewerber ist, bestatigt wird. Und zwar müssen Ausländer 
vor Einreichung des eigentlichen Antrages um Erteilung der 
Handwerkskarte, der an die Gewerbebehorde I. Instanz zu 
leiten ist, bei der Wojewodschaft die Genehmigung zur selb- 
standigen Ausübung eines Handwerks einholen. Erst nach 
Erteilung derselben ist ein entsprechender Antrag an die 
Gewerbebehurde zu richten. 


mm 


Sowo 


e wwr 


Ge? 21 


—— — —— 


In Nr. 10/1936, Seite 120 unseres Blattes veröffentlichten 
wir die vom Ministerium für Handel und Gewerbe festge- 
setzten neuen Handwerkszweige. Nunmehr and dem Ver- 
band der Handwerkskammern im Wege eınes Rundschreibens 
vom Ministerium für Handel und Gewerbe nachstehend 
wiedergegebene Erlauterungen zu den neu festgesetzten Hand- 
werkszweigen zugegangen. 

Waschenaherei. 

1. In das Gebiet der Wäschenaherei gehört die Her- 
stellung jeglicher Art von Tag-, Nacht-, Herren-, Damen- 
und Kinderwäsche, Bettwasche, Tisch- und Badewasche, 
Bezüge und Gardinen aus Baumwolle, Leinen, Zephir, Po- 
peline, Flanell und Seide. Die Herstellung von Schlafröcken, 
Schlafanzügen u. a. gehört auch in den Bereich der Wasche- 
naherei, 

Korsettmacherei. 

2. In das Gebiet der Korsettmacherei gehört die Her- 
stellung von Konfektionskorsetts und Korsetts nach Maß, 
von Hüftgürteln (vereinfachte Korsetts) und Büstenhaltern. 

Autosehloxserei. 

3. In den Bereich der Autoschlosserei gehört die Her- 
stellung von Ersatzteilen und der Einbau derselben in mecha- 
nische Fahrzeuge, außerdem Reparaturen und alle Tatig- 
keiten, die mit der Reparatur von Motoren, Getriebskasten, 
Differentialen, Achsen, Rahmen in Verbindung stehen sowie 
auch andere Arbeiten, die. mit einer teilweisen oder ganz- 
lichen Demontage in Verbindung stehen, mit Ausnahme eines 
dringlichen, kurzfristigen (doraźny) Auswechselns von ver- 
brauchten oder beschadigten Teilen in nene, fertige Teile. 
Das alles betrifft mechanische Fahrzeuge wie: Autos, Motor- 
räder sowie auch Motorboote usw. Die Montage, Herstellung 
von Ersatzteilen und Reparatur von Fahrrädern gehört 
prinzipiell auch in den Bereich der Autoschlosserei, jedoch 
mit dem Bemerken, daß diese Tatigkeit auch durch Prazi- 
sionsschlosser (Mechaniker) ausgeübt werden kann, 

Feinschlosserei. 

4. In den Bereich der Feinschlosserei (Mechaniker) ge- 
hört die Herstellung und Reparatur von speziellen Artikeln 
und Apparaten, die sich durch Genauigkeit und Feinheit aus- 
zeichnen wie z. B. Schreibmaschinen, Rechenmaschinen, Nah- 
maschinen, Automaten verschiedener Art, Kontrollapparate, 
Apparate für Stimmenwiedergabe, zahnarztliche und chirur- 
gische Instrumente usw. 

5. Das Recht zur Ausübung der neuen Handwerke haben 
diejenigen Personen, die vor dem 30. Juni 1936 ein Gewerbe 
ausgeübt haben, das mit dem 23. Juni 1936 als Handwerk 
anerkannt wurde. 

Als ausreichenden Beweis des erworbenen Rechtes wird 
die Bestätigung der Anmeldung des angeführten Gewerbes 
angesehen, welche vor dem 30, Juni 1936 ausgegeben wurde 
Alle anderen Beweismittel müssen einer Prüfung unterzogen 
werden, an der die Handwerkskammer teilnimmt. 

Zum Besitz einer Handwerkskarte sind ebenso die Per- 
sonen verpflichtet, die vorstehend angeführt wurden, wie 
diejenigen, die das neue Handwerk nach dem 30. Juni 1936 
auszuüben beginnen. 

6. Das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen im den 
neuen Handwerken haben diejenigen Personen, die in Punkt 5 
angeführt wurden, sofern sie schon vor dem 30. Juni 1936 
nach den damals geltenden Vorschriften Lehrlinge bzw. 
jugendliche oder minderjahrige Arbeitnehmer in der Eigen- 
schaft als Lehrlinge beschaftigten. 

7, Das Ablegen von Meister- und Gesellenprüfungen in 
den neuen Handwerken hat auf derselben Grundlage zu ge- 
schehen, wie in den anderen Handwerken, nur mit dem 
Unterschiede, daß bei der Zulassung zur Meisterprüfung auf 
Grund des letzten Satzes von Abschnitt 4, Art. 158 des 
Gewerberechtes das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen 
nicht vor dem 16. Dezember 1927 sondern vor dem 30. Juni 
1936 zu berücksichtigen ist. 


Was gehört zu den neuen Handwerkszweigen? 


Bei der Zulassung zur Meisterprüfung in der Damen- 
schneiderei, Herrenschneiderei, chemischen Reinigen und 
Farben von Geweben und Kleidungsstücken sowie Farben 
von Fellen muß berücksichtigt werden, in welchem Umfange 
der Prüfungskandidat seine Praxis erfüllt hat, damit er nur 
auf dem Gebiete seines Handwerks geprüft wird und damit 
ihm ein Meisterprüfungszeugnis ausgehandigt wird, das mit 
den neuen Bezeichnungen im Einklang steht. 

Ein Kandidat, der Kenntnisse auf zwei Gebieten besitzt 
und auf diesen Gebieten seine Gesellenprüfung abgelegt hat, 
kann ein Meisterzeugnis aus beiden Gebieten erhalten, vor- 
ausgesetzt, daß er die erforderlichen Prirfungen bestanden hat. 


Rechnungskontrolle — warum ? 
Vom DHI-Seminar für Handwerkswirtschaft Königsberg (Pr.) 

Der Rechnung kommt — wie dem Brief und anderen 
geschaftlichen Formularen — eine wichtige Vermittlerrolle 
zwischen dem Lieferanten und dem Handwerksmeister einer- 
seits und dem Handwerksmeister und dem Kunden anderer- 
seits zu. Durch ihre Form, durch die Übersichtlichkeit ihrer 
Einteilung, durch die darauf gemachten Eintragungen kann 
die Rechnung ebenso gut für als auch gegen das sie 
ausstellende Geschaft sprechen, 

Erfreulicherweise haben sich in weiten Kreisen der Wirt- 
schaft die heute gebrauchten Formulare der genormten 
Rechnung angepaßt, so dab die Rechnungen in den 
meisten Geschaften grundsätzlich vereinheitlicht sind, Diese 
Einheitlichkeit bietet bei der Ablage der Rechnungen eine 
erhöhte Übersicht, sie erleichtert die Überprüfung der Rech- 
nungen und sie ermöglicht die Durchführung der Rechnungs- 

ich 


Es ist ein 


und Notwendigkeit Rechnungskon- 
trolle sollen deshalb nachstehend im wesentlichen dar- 
gestellt werden. 

Die Rechnungskontrolle muß sich sowohl auf dent ext- 
lichen Inhalt, als auch auf die rechnerischen 
Ausführungen erstrecken. Zunachst wird die mit der Kon- 
trolle beauftragte Person prüfen, ob die in der Rechnung 
eingetragenen Waren mit den tatsächlich gelieferten 
Waren übereinstimmen, ob Art und Menge der be- 
rechneten Waren den bestellten Waren entsprechen. Bei 
dieser Kontrolle bietet sich auch Gelegenheit, die gelieferten 
Waren hinsichtlich ihrer Gute und Beschaffenheit zu unter- 
suchen, damit notwendigenfalls die Mangelrüge rechtzeitig 
dem Lieferanten zugestellt werden kann. Wieviel Verdruß, 
wieviel Kosten und wieviel unerquickliche Schreibarbeiten 
könnten oft erspart werden, wenn der Handwerksmeister 
sofort bei Eintreffen der Waren und der Rechnung diesen 
unentbehrlichen Vergleich und die sorgfältige Überprüfung 
der Waren durchführen wurde. 

An die Kontrolle der Waren schließt sich zwangslaufig 
die Überprüfung der Preise an. An Hand der Auftrags- 
erteilung und der Auftragsbestätigung ist festzustellen, ob 
der in der Rechnung eingesetzte Einzelpreis und der sich 
daraus ergebende Gesamtpreis mit dem vereinbarten Waren- 
preis übereinstimmen. 

Dieser zahlenmaßigen Preiskontrolle muß die rechne- 
rische Kontrolle folgen, die sowohl die Multiplikation des 
Einzelpreises mit der Menge, die Addition in der Haupt- 
betragsspalte, als auch die auf der Rechnung ceingesetkten 
Abzuge (z. RB. für Rabatt, Preisnachlaß usw.) umfassen muß. 
Diese rein rechnerische Kontrolle darf nicht unterschatzt 
werden, denn Rechenfehler können sich zugunsten des 
Handwerksmeisters, aber auch zugunsten des Lieferanten 
oder des Kunden auswirken. 

Wird auf der Rechnung die Verpackung der 
Waren besonders berechnet, so ist es nnerlaßlich, daß der 
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sorgsame Handwerksineister die eingegangene Verpackung 
daraufhin überprüft, ob es wirtschaftlich und zweckmäßig ist, 
die Verpackung zurückzusenden, wenn der Lieferant dafür 
eine entsprechende Rückerstattung leistet, 

Die Rechnungskontroile wird ihren Abschluß finden in 
der Überprüfung der Zahlungsbedingungen auch 
unter Berucksichtigung der vereinbarten und der eingehal- 
tenen Lieferungsbedingungen. Die regelmäßige, exakte Kon- 
trolle der Zahlungsbedingungen ist eine wichtige Grundlage 
für die reibungslose Abwicklung des Kredit- und Zahlungs- 
verkehrs. Schon bei der Rechnungskontrolle sollte die für 
den Rechnungsempfanger günstigste Zahlungsweise ermittelt 
werden, d. lh. ein Vergleich zwischen dem festgelegten Bar- 
preis und dem Terminpreis muß ergeben — in Hinsicht auf 
die derzeitige Liquiditat des Betriebes — auf welche Weise 
die Rechnung beglichen werden soll. Das Ergebnis dieser 
Vergleichsrechnung muß in den Terminkalender eingetragen 
werden, damit die Begleichung der Rechnung an dem er- 
mittelten Tag auch tatsachlich vorgenommen wird. 

Die hier aufgezeigten Bestandteile einer umfassenden 
Rechnungskontrolle dürfen sich aber nicht nur auf die e i n- 


gehenden Rechnungen im Handwerkshetriebe beschran- 
ken, sondern sie müssen auch bei den ausgehenden 
Rechnungen erfolgen. Ergänzend zu dieser Kontrolle ist noch 
darauf zu achten, daß besonders bei den ausgehenden Rech- 
nungen das Datum der Ausstellung, die genaue Anschrift des 
Empfängers und der Liefertermin, bzw. die Daten der Arbeits- 
ausführung sorgfältig eingetragen werden. 

Denn — man beachte, daß nicht nur die Rechnung des 
Lieferanten bei dem empfangenden Handwerksmeister wer: 
bend wirken kann, sondern daß vor allem die aus 
dem Handwerksgeschäft ausgehenden Rechnungen für den 
Handwerksmeister sprechen, fur seine Arbeit werben und 
Zeugnis ablegen werden von der Pünktlichkeit, der Sorgfalt 
und der Sauberkeit des Betriebes. Eine erfolgreiche Werbe- 
wirkung wird aber die Rechnung nur dann haben kännen, 
wenn sie gleichzeitig mit bzw. unmittelbar nach der 
Ablieferung der Handwerksarbeit dem Kunden zugestellt 
wird. 

Darum sollte jeder Handwerksmeister der Kontrolle 
seiner ein- und ausgehenden Rechnungen die notwendige 
Aufmerksamkeit schenken! 


Feuerfestes Geschirr dringt weiter vor. 


Eine grosse Spezlalschau aut der Leipziger Frühjahrsmesse 1947 
Die kommende Leipziger Frühjahrsmessc 1937 (Beginn 28. 
bruar) wird in der rle Porzellan und Glas noch mehr al 
Vorgängeriunen Im Zeichen des praktischen feuerlesten Geschirrs 
stehen. Der grosse Pıblikumserfolg hat die Hersteller ermuntert, 
dein feuerfesten Ocschtrr aus Glas und Porzellan noch weitere neue 
Verwerdungsgebiete zu erschliessen, Dass man in leuerlestem Glas 
zugleich kocht, backt und serviert, ist schon eine liebe Gewohnheit 
der Hausfrau von heute, die n einem Anblick den Begriff der 
Sauberkeit und Hygiene verbindet und besonders die Tatsache 
izt, dass die Geräte arbeltsparend sind. Ein weiterer Vorteil 
ist die Heobachtungsmöglichkeit des Back- oder Kachprozesses 
durch die glaserne Wand, die hei Backen von Kuchen besonders 
wichtig, Ist. Nachdem sich deshalb feuerfeste Backformen aus Gl; 
schnell durchgesetzt haben, wird die kommende Leipziger Frühjalırs- 
messe nun auch u, a. Puddingiormen aus feuerfestem Glas bringen, 
für die dieselben Gesichtspunkte gelten. Eine hesondere Neuheit dos 
Frühjahrs wird auch — nach dem Teegeschirr aus Olas — ein 
Kaffetscervice aus feuerlestem Olas seln. Einkaufer für Gasistätlen- 
und Anstalistedarf wird es besonders Interessieren, dass eine be- 
kannte Leipziger Ausstellerfirma im Frühjahr auch Portionsformen 
aus fenerfestem Glas bringen wird, bei denen der gut schliessende 
Deckel eich als Teller dient, aber auch als sichere Orundlage 
zum Stapelu. Hei diesem Vordringen des Glases wollen auch die 
Hersteller von feuertestem Geschirr aus Porzellan nicht zurück- 
stehen. Auch sie haben weitere Anstrengungen gemacht und werden 
im Frübjahr ueue Kollektionen bringen. Da wird man neue Pastoten- 
näpfchen, Auflsufpiaunen, Eierpfanuen. Kochtüpfe und -tlegel, Braten- 
platten, Saucieren, Milchkocher und -topfe, Teckaunen usw. schen. 
Schliesslich wird die Leipziger Frühjahrsmesse auch endlich feuer- 
festes Pcrzellan-Koch- und Talelgeschirr — und zwar In ersten 
deutschen Porzellanfabriken hergestellt — bringen, das mit an- 


sprechenden Dekoren verschen ist und somit noch mehr als bisher 
die praklische Zweckmässigkelt mit der dekorativen Selte verbindet. 


Neue Wochenend-Artikel. 


Spezlalschauen auf der Leipziger Messe 
Tisch mit vler Stühlen aus elnem Stück Im Koller — Gebrauchte 
Bestecke verschwinden 

Die Wochenend-Bewegung hat In den letzten Jahren, nicht zu- 
letzt In Verbindung mit der gesteigerten Motorisierung, In allen 
Ländern einen derartigen Aufschwung genommen, dass heute schon 
ganze Industrien sich der Ausrüstung der Wanderlustieen widmen, 
ebenso wie der Wochenend-Arlikel in vielen Einzelhandels-Branch. 
ein dankbares Verk Ohjekt geworden Ist, Namentlich sogenannte 
Wochenend- und Pi ck-Koffer, die von der Thermosflasche bis 
zu Teller, Ta esser und Qahel alles Notige für eine Mahlzelt 
im Freien enthalten, haben sich In den letzten Jahren elncn grossen 
Kreis von Freunden erworben Hier sind min In der jüngsten Zeit 
einige recht beachtliche Fortentwickluugen zu verzeichnen. So hat 
2. B. jetzt eine deutsche Spezialfabrik auf diesem Gebiet einen ganz 
neuartigen Wochencnd-Koffer herausgebracht. Dass alle Einrichtungs- 
telle nebst Trennwanden usw, herausnehmbar siud und so der Kofter 
auch als gewohnlicher Handkolfer zu benutzen ist, ist nur einer 
der zahlrel n Varteile des neuen Modells. Das grundsatzlich N: 
aber Ist die herausnehmbare Besteckwatid, mit deren Hilfe es mð 
lich ist, gebrauchte Bestecke. zu deren Relnlgung im Freien oft keine 
Gelegenheit ist, ohne Beschmutzen des Koffers wieder in diesem 
unterzubrir.gen. Dass im Bau eines solchen Spezialartikels cr- 
fahrene Firmen ihren Erzeugnissen auch eine neue handliche und 
leichte Ferm geben, werden z. B, die geen Modelle zeigen, die 
jetzt von den führenden deutscl Fabriken für die Leipziger Fruüh- 
lahrsmesse 1937 entwickelt werden. Di iger Messe entwickelt 
sich immer mebr zu einem Spezialmarkt auch fur die Wachenend-, 
Wander- und Reiscartikel. Abgesehen von den Ausstellungen von 
Offenbach bringt z. D. heute auch Sollagen neue Kollektionen in 
Bestecken usw. für Wanderzwecke, ebenso wie auf der Möhelmesse 
eine Abteilung Wochenend-Möbel geführt werden wird. Dort dürite 
die Sensation ein aus einem Stück gelertigter Tisch mit vier Stühlen 
sein, der in einem ausserordentlich flachen Koffer untergebracht wird. 


LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 1937 


60% Fahrpreisermäss! 


Beginn 28. Februar 


ung auf den deutschen Reichsbahnstrecken 
33", Fahrpreisermässigung auf den polnischen Bahnen | 


Alle Auskünfte erteilt: der Ehrenamiliche Vertreter für Qrosspolen und Pommerellen 


Otto MIX, Poznań, ul. Kantaka 6. - Tel. 2396 
oder das LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG (DEUTSCHLAND) 
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5chliesslic i ie zahlre: ssteller- 
wurden kam. Schliesslich bringen auch de zahlreichen Auss 
firmen von Kunstharzen standig neue Kollektionen in Artikeln, die 
“peziell für Reise und Wanderung gedacht sind. 


Eine heizbare Auflegematratze auf der Leipziger 
Reichs-Mobel-Messe. 
Eine deutsche Erfindung 


Wäunilischen. heisser Ziegelstein oder Sundsack waren bisher 
umstandliche und unzulangliche Behelfsmittel des teidenden Menschen 
an Kampf gegen Krankheiten. Daun kam das elektrische Heizkissen, 
des sich schnell einen grossen Kreis dankbarer Anhanger erworben 
hat. Nun ist jetzt eine deutsche Spezialfirma auf dem Gebiet der 
Matratzen - Fabrikation awi den Ücdankeu gekommen, eine voll- 
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standige clcktrisch heizbare Matratze herzustellen. Die Neuerung 
sall auf der im Rahmen der kommenden Leipziger Frühjahrsmesse 
1937 stattlindenden Reichs-Mobel-Messe. unter deren rund 350 Aus- 
stellern sich standig rund 20 Spezialherstellerfirmen von Matratzen 
befindeu, dem Markt zuganglich gemacht werden. Eine in mehreren 
Windungen gelegte Hetzschlange ist in das innere Geflge der Stahl- 
ledereinlage eingebaut und erwartnt mittels Stechkontakt den ganzen 
Matratzenteil afenartig, wobel eine durch einen Drehschalter zu 
hedienende Serleuschaltung über drei Schaltstufen jede gewünschte 
Temperaturhöhe ermöglicht. Uebrigens wird von der deutschen 
Firma auch die Heizvarrichtung. die von jedem Tapezierer und 
Polsterer mit wenigen Handgriffen m gewöhnliche Matratzen eln- 
gebaut werden kann, getrennt geliciert werden. Dass absolute 
Sicherheit hinsichtlich Berührung der Helzung mat dem menschlichen 
Körper gewahrleisiet ist, versteht sich von selbst. 


Wichtige Märztermine, 


is | Marz 1937: Abgabe der Einkommensteuererklarung von physi 
schen Personen (auf vorgeschriebenem Muster) 
Abgabe der Umsatzsteuererklarung von physi- 
schen Personen für das vergangene Wirtschafts 
lahr (aut vorgeschriebenen Muster). 
Zahlung der Halfie der Finkommensteuer 
Steuererklarung von nalürlichen Personen. 
Abgaben für den Arbellstonds von Mietselnnahmen 
IV. Vierteljahr 1936, zahlbar im zustandigen 
Fiuanzannt- 
w Marz 1937: Zahlung der Gehaliseinkam 
I, Marz 1937: Anmeldung und 
rungsheltrage für 
Sozialversicherungsanstalt: 
a) für Arbelcne 
e 


laut 


die zustandige 


Kra 
b) für Oeistesarbeiter: 

Angestellten- und Arbeitslosenversicherung 
«) für physische Arbeiter: 

Alters- und Invalıdenversicherung. 

Anmeldung der Beitrage zur Arbeitslosenversiche- 
ng für physische Arbeiter und der Beitrage für 
den Arbeitsionds für Beschaftigte aller Art für 
Monat Februar bei dem zuständigen Wojewödzklı 
Biuro Funduszu Pracy. 
Zahlung der am 10. d Mis, angemeldeten Bel 
trage zur Arbeltslosenversicherung für physische 
Arbeiter und der Beilruge zum Arbeitsfonds für 
Beschäftigte aller Art bei dem zuständigen Wole- 
wödzkle Biuro Pracy. 


A Marz 1AT: 


Marz 1947: Zahlung der Umsatzsteuer für Februar von Hau- 
delsunternehmen der 1. und IL Kategarle und 
Industrieunternehmen der L—V. Kategörle (mit 


ordnungsmassiger Buchführung) sowie von allen 
juristischen Personen. 
EE EE 


Aus der Rechtspraxis. 


Die fristlose Kündigung. 


(Urtell des Hüchsten Gerichts vom I0. 41, 1436) 
Die Irıstlose Kündigung kann in ciuem Prozesse auf Kündıgungs- 
grunde gestötzt werden, die bei der Kündigung selbst nicht ange- 


geben worden sind. Die fristlose Kündigung ist 
Welterbeschaltigung des Arbeitnenmers die P 
gebers bedroht und der Arbeiinehmer eme gutwi 
Arbeltsverhältnisses abichnt. 


ulassig, wenn die 
nz des Arbeit- 
ge Auflösung des 


Aus der Begründung, Der Klazer (Arbeitnehmer) ist der An- 
sicht, dass als Grund viner Irlstlosen Kündigung nur ein ber der 
Kündigung selbst angegehe: Grund gelten kan Diese Ansicht ist 
irrig, da dem Arbeitgeber das Recht zusteht, sich auf alle weiteren 
Grunde, die im Augenblick der Kündigung bestanden, zu stützen. 
seibst wenn er bel der Kündigung dem Arheitnehm t aus 
drücklich alle diese Grunde zur Ke: s gegeben hal. cs sei denn, 


dass aus besonderen Umständen zu entnehmen ist, dass der Arbeit- 
hat. 


ese weiteren Örunde verzichtet Wenn also eln 


in verschiedenen 


Ursache 
selchun Falle ist das Verlangen, dass dus Gericht einen bestimmten 


gleichartigen haben. und in 


ht 


uf kelnerlei rechtliche, Vorschrift gestützt 
nden. die von dem Gericht angenommen 
en sollten, so dass nur ein zu Recht 
bliebe behalt die Kündigung nach Immer 


Kiudigungsgrund au 
wenn von mehrere 
worden sind. einige wi 
bestehender Grund uhri 


Ihre Wirksamkelt, da genügende rechtliche Grundlage vor 
handen ist, 

Der Kla wenn er 
mimmt, di es Arhelt- 


den Interessen des Arbeitnchmers vorliegt, das Interesse 
hmers unbedingt berücksichtigt werden müsste, Das 
altnis ist ein Vertrauensverkaltnis. Genau sn wie Treu 
dem Arbeitgeber verleen, deu Arbeitnehmer auszu- 
und ihm die Pflicht auferlegen, dem Arbeitnehmer eine 
die den vorliegcuden Verhaltnlssen entspricht, zu sichern. 
lererseits der Arbeltnehiner unter Zugrundelegung von Treu 
und Glauben die Existenz seines Prinzipals nicht gefahrden und nur 
egoistisch auf seine eige Varleile bedacht sein. Wenn also dem 
Arheitgeber der Konkurs droht, und das einzige Mitici, diesem zu 
entgehen, nur dle Entlassung des Arbeitnehme. » darf der Arbei- 
ter nicht rücksichtslos nur seine elgenen Interessen wahren, sondern 
muss ini Einverständnis mit dem Prinzipal einen Ausweg finden der 
hei billiger Abwagung der Lage der Parteten im gleichen Masse die 
Verluste, die durch die Lage des Arbeitgebers hervorgerufen sind, 
grundsatzlich auf beide verteilt, Lehnt der Arbeitnchiner eine solche 
Auseinande zung ab, so Ist er sich über das Vertrauen, auf dem 
das Diensiverhaltnis ruht, nicht im klaren, und schalft damit Vor- 
E die vor allen Dingen einen wichtigen Kindigungsgrund 
bi 


Versichern — aber richtig! 


Bei den heutigen wirtschaftlichen Verhalinisson ist ein 


zeitgemaßer Veraicherungsschulz von hesonderer 


Bedeutung. Eine Üherversieherung belastet den Etat zwecklos, hei einer Unterversicherung steht die scheinbar eraparte 
Pramie in keinem Verhaltnis zn den Verlusten im Schadenfallo. Viellfachen Wünschen der Mitglieder des Verhandes 


tür Handel und Gewerbe entsprechend, nehmen wir daher eine kostenlore Revi: 


empfehlen dringend, unsere Beratung zu verlangen. 


MERKATOR Sp son. 


n der Versicherungen vor und 


Versicherungsschutz- und Treuhandgesellschaft 
Poznan, Aleja Marsz. Pikudakiego 25. 
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Passerleichterungen 
für Kaufleute und Gewerbetreibende. 
Der Innenminister hat bei den Gebühren für 
Passe mit Dauervisum eine 50-prozentige Ermaßigung 


angeordnet, wenn sich die antragstellenden Personen mit 
einer Bescheinigung der zustandigen Industrie- und Handels- 
kammer ausweisen können. In besonderen Fallen kann 
diese Ermaßigung noch weiter gesenkt werden, und zwar 
bis zum vollstandig gebührenfreien Paß. 

Was die Verkürzung der durch die Wojewodschafts- 
amter der allgemeinen Verwaltung erledigten Formalitäten 
in Sachen einer Entscheidung der Gebuhrenermaßigung 
anbelangt, so weist das Innenministerium darauf hin, daß 
dies in Form eines gesetzgeberischen Aktes auf der Grund- 
lage des Paßgesetzes erfolgen konnte. Das Innenministe- 
rium gedenkt jedoch zunachst noch nicht von einer solchen 
Berechtigung Gebrauch zu machen, da es der Auffassung 
ist, daß derartige Angelegenheiten in der Regel schnell er 
ledigt werden. 

In einem an den Verband der Handelskammern ge- 
richteten Schreiben stellt das Innenministerium fest, daB 
in Zukunft Änderungen nicht ausgeschlossen sind, und zwar 
sowohl was die Formalitaten zur Erlangung eines Passes 
wie auch, was die Höhe der Gebühren anbelangt. Aus diesem 
Grunde wird das Ministerium alle Hinweise der Selbst- 
verwaltungsbehörden zur Kenntnis nehmen, die sich etwa 
ınnerhalb eines Jahres aus der praktischen Durchführung 
des Paßgesetzes ergeben. 


Zehn Gebote 
für buchführende Handwerker und Kaufleute 
1. Zeichne jeden Geschaftvorgang sofort auf! Dein 


Beleg, die Rechnung oder Quittung sind Beweis für 
den Bücherrevisor des Steueramtes. 


2. Wirf die erhaltenen Beweisdokumente nicht fort! 
Hefte sie sorgfaltig und fortlaufend ab. 
3. Verbuche Kreditgeschafte sofort! Der Name des 


Kaufers, Menge, Art und Preis der Ware gehören 
unverzüglich ins Tagebuch. 

4. Führe einen Tageseinnahmezettel! 

5. Stimme taglich nach Geschaftsschluß die 
einnahrme mit dem Tageseinnahmezettel ab! 

6. Suche sofort nach dem Fehler! 

7. Trenne die Geschaftskasse von der Privatkasse! 

8. Nimm für den Haushalt nicht taglich, sondern mo- 
natlich oder wöchentlich eine bestimmte Summe 
aus der Geschaftskasse! 

9. Achte darauf, daß der Kassasaldo des Tagebuchs 
mit dem tatsachlichen Barbestand übereinstimmt! 
Vermeide auf jeden Fall Kreditsalden. 

10, Alle Eintragungen mache laufend und mit größter 
Sorgfalt | 


Tages 


Buchbesprechungen, 


„Glanbigerachutz in Polen“ von Josel Biemianowski, Danzig und 
Konrad Jeszke, Amtsrichter in Skarszewy, Polen. Umfang 
138 Seiten. Preis: geheftet 8 Danz. G. Verlag von Georg 
Stilke-Danzig. 

Unter eingangs erwähntem Titel ist im Verlag Georg Stilke, 
Danzig ein hegrußenswertes Handwerkszeug für den deutschen 
und Danziger Kaufmann der geschaftliche Beziehungen 
zu Polen hat, erschienen. Das Bandchen behandelt in knapper, 
übersichtlicher und gut verständlicher Form die wichtigsten Vor- 
schriften aus dem Gebiete «l olnischen Real- und Obligations- 
rechtes und gibt dem Praktiker genaue Auskunft über die Vor- 
schriften der Zivilprazeßordnung, Zwangsvollstreckung, des Ver 
gleichsverfahrens zur Abwendung des Kankurses, des Konkurs- 
rechts, Wechselrechts, Scheckrechis, Entschuldungsgesetzes für 
die Landwirtschaft, Hypothekenstundungs- und Zinssenkungs- 
gesct: Grundbuchcntragungen in fremder Währung, Stand- 
rechtes u a 
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Die Arbeit ist als Gemeinschaftsergebnis eines Fachmann< 
aus dem Kauimannsberuf und der Bankpraxıs und eines pol- 
nischen Amtsrichters ganz auf die Praxis zugeschnitten und ver- 
zichtet auf theoretische Erorterungen. Daher wird sie auch für 
deutsche und danziger, aber auch für deutsche Geschaftsleutr 
in Polen eine wertvolle OrientierungsqueHe über alle Rechts 
vorschriften des Güterverkehrs sein. 


Prol. K. Stadtmuller und Ing. K. Stadtmuller. „Technisches 
Worterbuch“, palnisch-deufscher Teil, Verlag: L. Dolniak, 
1935. 

Nach mühevoller, gewıissenhafter Arbeit zweier Wissen 


schaftler ist nunmehr der polnisch-deutsche Teil des technischen 
Wörterbuches fertiggestellt worden. Er ist für den Praktiker, der 
sich dureh polnische Lektüre in seinem Fachgebiet zu vervoll 
kommnen bemüht, aber auch für den Wissenschaftler und Sta- 
denten ein begrußenswertes Nachschlagewerk. Besonders wert 
voll ist dieses Werk für einen Wissenschaitler, der eigentlich mit 
dem Gebiet der Technik wenig zu tun hat, und zwar für den 
Sprachforscher. Interessant ist die Fülle der ethymologischen 
Zusammenhänge gerade auf dem Gebiete der technischen Fach- 
ausdrücke. Das Werk umfaßt 117000 polnisch-deutsche Fach 
ausdrücke und ist damit größer als das alte deutsch-russiach« 
Worterbuch mit etwa 100 000 Wortern. Das neue Worterhach 
wird zweifellos vielen Menschen, die auf dem Gebiet der Technik 
und darüber hinaus der Wirtschaft überhaupt arbeiten, rine 
willkommene Hilfe sein 


Fachbücher sind gute Lehrmeister! 
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Das unubertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 
Firma Dr. A, Oetker ist in allen Kolonialwarengeschälten, 
Buchhandlungen und auch bei unserem Vertreter erhältlich. 
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